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meier, ©irnacp. ©laferaröeiten an ©dpär unb ©cpneiber,
Sffiil ©dplofferarbeiten an fèugenberger, dlündpmeilen.

föpbrantenanlage § o r m (Sugern). 400 dieter
^Qtjbrantenfc^Iaucfte an 3. Supper, ©rojjmangen, Sugern. ©irfa
2000 dieter ©rabarbett unb döprenlegung an Safp. ©igrift,
§orm. (Stria 2000 dieter ©upröpren unb 15 §pbranten»
ftödte an Pon doll'fcpe ©ifenmerfe, ©erlafingen.

Surpauëbau © I m. 6penglerarbetten an ©pengier»
tneifter ©opparb, ©laruë. ©laferarbetten an ©lafermeifter
dub. Sucpftnger, ©dpmanben. SDac^becfer SXrbeiten an bie

Sanbeëplaitenberg »©ermaltung ®ngi (©laruë) unb ©lumer,
fcpmeigertfcpe ©cfcieferbergmerlgefeHfdpaft ©ngi.

©irapenbau Sienna (©raubünben). ©rfiellung beë

Sunnelë im Slclatobel unb Reparatur ber ©trape bafelbft
an Sibio ®ar!o.

Surbinenpauë ber Sungfraubapn, Sauter»
brunnen. 3^merarbeiteu an Slrnolb fÇrutiger, ©aumetfter,
in ©teffiëburg bei Spun. ©penglerarbeiten an S. ®uiter»

mann, ©pengler, in 3nterlaten. Sederarbeiten an ©aum»

gartner, ©dpieferbeder, in Spun.
Sofomotib»demifeb. 3ungfranbapn auf ber Heiuen

©dpeibegg. 3in"«erar6eiten an Slrnolb fÇrutiger, ©aumeifter,
©teffiëburg b. Spun. Sacpbeder» unb ©penglerarbett an
£. ®uttermann, ©pengler, in 3uterlalen.

© e ft u p I u n g ber ©cpule©auma (3<p.). 90 ©tiid
©dpulbänfe mit birnbäum. Stfdpptatte an Ulr. §eer, med),

©dpreinerei, dlärftetlen (Spurgau).
Säferei @tnribptung ©cpurten bei Supnang.

Neuerung unb Steffel an ®b. ©eiler in fÇrauenfelb. dlaurer»
arbeit an fÇeïïi, llnternepmer, in Supnang. 3imuuraï&ett on

d. ©iegfrieb, dlüple, ©gurten, ©cpretnerarbeit an 3- ®ifen»
ring, Stafeln. ©penglerarbeit an SI. ©oppart, gifcpingen.
Sederarbett an 81. diuggler, ©trnacp. ©dpmteb» u. ©cploffer»
arbeit an ®epring in 2Btttenmeil»2Bengi.

Strcpe ©anfingen (Slargau). ©ämilicpe Arbeiten

an fÇ. Sonat, ©penglermetfter, Saufettburg.
Sie ©cpr einerarb eiten für baë ©cputpauë unb

bie SurnpaHe an ber Slingenftrape im Greife III (3ürid^)
an bie ©cpreinermeifter Speopp. Iginnen, 2TÎ. 3dèergïuffr unb
811b. Slamp.

Ser Unterbau für ben ©tabtpauëquai in
3ürtdj an bie girma Socper u. 6ie. in 3«ridj.

(Mtrotetf)mfd)e unb eleftro^emifcjje
9lunbfct)mt.

äöafferMfte im Sfanton 23ern. Ser degierungërat
pat im 3opre 1896 für meprere größere 2ßaffermerfaniagen
unb ©leftrigitâtëmerfe Songeffionen erteilt, ©o marb bie

Sraft beë deidpenbadpë ïongebiert an bie Sßaffermerfanlage
fÇIotron, bie ©irë bei 3®tH0en an bie SBaffertoerlanlage
§ofer u. ©tuber. Sie ©intoopnergemeinben 23iel, dibau,
Säuffeien, ©erolfingen, §agned, ©rlad) unb deuenfrabt über»

trugen ipre Songeffionen für baë 2BetI am tgagnedfanal an
bte Slftiergefellfcpaft „dlotor" für angetoanbte ©leftrigität in
©aben. Saë SBaffer» unb ©leltrigitâtëmerî dubin erpielt
1896 eine neue Songeffion für bte Sauber bei ©piegmpler
bië Spunerfee. Slber im laufenben 3apre pat bie ®efellf(paft
„dlotor" btefe Songeffion belanntlidp ebenfaflë ermorbeu. Sie
©emeinbe dlünfter erpält bie grunbfäplidpe Songefftott für
ein SBaffermert an ber ©irë unb bte ®emeinbe Siemtigen
für eine Slnlage am fÇelbericp unb Sirel. Sie gemaltige
SDSafferfraft ber fcptoargen Sütfdpine bei ©nrglauenen mar an

dümptn unb fèergog longebiert gemefen; eë erfolgte bie Ueber»

tragung ber Songeffion an ®uper»3eßer. Septereë 2Berf pat
aucp bie Songeffion für bie meipe Sütfdpine bei Sauterbrunnen,
mo bie Slrbeiten bereitë begonnen paben. Sie ©emeinbe

Saufen erpielt bie Songeffion für ein ÎBaffermerf gu Saufen
an ber 83irë.

Sludp an ber ®mme unb am Sannfcpadpenbadp im dûberë»
mplfdpacpen foil eine Slnlage erfteßt merben; Songeffionäre
finb ®ggimann, fètrëbrunner unb deinparb. @ine Heinere
Songeffion für ben diüplebacp bet ©rinbelmalb murße an
©. ©fteiger u. ©ie. übertragen.

Ser üöapnpof ©olbau pat jept eleftrifdpe ©elendptung ;
biefelbe mirb Dom ©leîtrigitâtëmerf ©dpmpg geliefert.

deueê ©leîtrigitâtëtDerîë » Sßrojeft. £err ©rieber im
©orntpal bei fèauptmeil miiï feine bië peute nidjt beuupte
SBafferlraft Don 35 HP sur ©eminnung Don eleftrifcper
traft benupen unb bamit §mrptmeil eleltrifipera Stdpt
unb traft Derfepen. Sie SBtntertpnrer girma ©eeberger u.
Süttifer pat besüglidpe Sßläne aufgefteüt.

Sa§ ©leltriâitâtëwerf SBetfenrieb tft Poüenbet. Sie
tedpnifcpe Slnlage ift aucp für meitere traft Don 3ntereffe.
Sßon einer §öpe Don 360 dieter mirb ber dlüplebadj in
döpren Don 25 ©entimeter Sidptmeite auf jmei Surbiuen
neuefter tonftruttion geleitet. Snrcp biefe enormen Srud»
berpältniffe Don 36 Sltmofppären merben 200 ißferbefräfte
biëponibel, Don meldpen laum 60 für bte eleltrifcpe S3e=

leudptung beë Sorfeë itt Slnfprudp genommen merben, mäprenb
130—140 5f3ferbefräfte p inbuftrieHen 3®^« um ben

billigen dreië bon 100 fÇranlen pro ißferbefraft pr SSer»

fügung ftepen.
Saë 233er! ift gelungen, eë lobt ben dieifier, unb in

biefeë Sob teilen fiep ©eil it. ß i e. in trienë, © r o m n

© o D e r i u. ß i e. in ©aben unb 3 e 11 ® e 8 e r in Ufter

©leïtriftpe iöapneu in dibwalben. Ser dibmalbner
Sanbrat pat bie ©eroiüigung ju etner torreltton ber ©trafee
©tanë»©tanëftab unb ©enupnng berfelben pr Slnlage einer
eleltrifdpen ©apn unter ber ©ebingung erteilt, bajj Die beiben
©efellfcpaften ©tanëftab ®ngelberg unb ©tanë»
ft a b © t a n ë fid) einigen, baè bie beftepenbe ©trajjenbapn»
anlage unter glei^jeittger torrettion ber ©trafee umgebaut
unb benupt merbe. Sie ©trafee foH auf eine ©reite Don

menigftenë 6 dieter jmifepen bem 3u0 utrô ber ber ©trape
nädpftgelegenen ©dpiene für fÇuprmerle faprbar fein. fÇûr
ben Solaloerfepr jmifepen ©tanë unb ©tanëfiab foil ber

©unbeëbefdplup Dom 24. 3uni 1892 mafegebenb fein, ©om
©apnpofe ber ©tanferpornbapn an ift baë ©apngeleife nidpt

mepr burdp bte opnepin p enge ©trafse meiter p füpren.
Sie ©apngefeQfcpaft pat bie erforberlidpen toften für Umbau
beë ©eleifeë, ©trafeenlorreltion, Sanbermerb ec. pübernepmen.

Sie burtp bte waabtläubifcpe ©leïtriâitâtëgefcïïf^aft
inë 2öetl gefepte 3"Wtung Don Söaffer auë bem ©apë»

b'ßnpaut pat nidpt meniger alë 14 tilometer Sunnel nötig;
ber längfte auf SBaabtlänber ©eite pat oier, auf fÇreiburger
©oben gmeteinpalb Silometer.

Sie ©leftriâitâtëmerïe in Seuf^lanb paben fidp feit
anbertpalb 3apren bebeutenb oermeprt. daep einer Don ber

„©leftroteepniftpen Seüfdu'f'" Deröffentlidpten ©tatiftif gab
eë im 3apre 1894 nur 148, Slnfang Oftober 1895 180
©leltriâitâiëroerîe in Seutfdplanb, mogegen am 1. dlärj b. 3-
265 in ©etrteb maren. 3nstt»tfd&en finb Don ben in ber

©tatiftif alë nodp im ©au begriffen angeführten SBerlen 11
meitere ferliggefteüt morben, fobap fidp gegenmärtig bie 3«PI
ber in ©etrieb befinblidpen Söerle auf 276 beläuft.

deuet Selegrapp. ©in neuer, nadp Slrt ber ©dpreib»
mafdpinen tonftruierter unb ebenfo p benupenber eleltrifcper
Selegrapp erregt feit turpem in dem»^or! im Sreife bortiger
©adpberftänbiger feiner pedmäpigen Sonftrultion unb gropen
Seiftungêfâpigteit megen Sluffepen, ba berfelbe imftanbe ift,
in einer ©tunbe gegen 2200 2Borte p übermitteln, bie auf
einem ©apierblatte in 3etlen Don 6 3"ü ©reite erf^einen.
Obgleich baë ©rtn^ip ber ©dpretbmafdpinen=Selegrappen nidpt

gang neu ift, fo paben btefe ©pfteme iprer Somptigtertpeit
unb langfamen Slrbeit megen bië jept boep feine meitere ©e=

adptung finben lönnen, mogegen baë öorliegenbe ©pftem ftdp

gur praftifdpen 8lnmenbung fepr gu eignen fepeint. (diit»
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meier, Sirnach. Glaserarbeiten an Schär und Schneider,
Wil. Schlosserarbeiten an Hugenberger, Münchweilen.

Hydrantenanlage Horw (Luzern). 40V Meter
Hydraatenschläuche an I. Kupper, Großwangen, Luzern. Cirka
2000 Meter Grabarbeit und Röhrenlegung an Kasp. Sigrist,
Horw. Cirka 2000 Meter Gußröhren und 15 Hydranten-
stöcke an von Roll'sche Eisenwerke, Gerlafingen.

Kurhausbau Elm. Spenglerarbeiten an Spengler-
meister Boßhard, Glarus. Glaserarbeiten an Glasermeister
Rud. Luchsinger, Schwanden. Dachdecker-Arbeiten an die

Landesplattenberg-Verwaltung Engi (Glarus) und Blumer,
schweizerische Sckieferbergwerkgesellschaft Engi.

Straßenbau Tenna (Graubünden). Erstellung des

Tunnels im Aclatobel und Reparatur der Straße daselbst

an Livio Carlo.

Turbinenhaus der Jungfraubahn, Lauter-
brunnen. Zimmerarbeiten an Arnold Frutiger, Baumeister,
in Steffisburg bei Thun. Spenglerarbeiten an L. Gutter-
mann, Spengler, in Jnterlaken. Deckerarbeiten an Baum-
gartner, Schieferdecker, in Thun.

Lokomotiv-Remised. Jungfraubahn auf der kleinen

Scheidegg. Zimmerarbeiten an Arnold Frutiger, Baumeister,
Steffisburg b. Thun. Dachdecker- und Spenglerarbeit an
L. Guttermann, Spengler, in Jnterlaken.

Bestuhlung der SchuleBauma (Zch.). 90 Stück
Schulbänke mit birnbäum. Tischplatte an Mr. Heer, mech.

Schreinerei, Märstetten (Thurgau).
Käserei-Einrichtung Schürten bei Dußnang.

Feuerung und Kessel an Cd. Seiler in Frauenfeld. Maurer-
arbeit an Felli, Unternehmer, in Dußnang. Zimmerarbeit an

R.Siegfried, Mühle, Schürten. Schreinerarbeit an J.Eisen-
ring, Jtaseln. Spenglerarbeit an A. Boßhart, Fischingen.
Deckerarbeit an A. Muggler, Sirnach. Schmied- u. Schlosser-
arbeit an Gehring in Wittenweil-Wengi.

Kirche Gansingen (Aargau). Sämtliche Arbeiten

an F. Donat, Spenglermeister, Laufenburg.
Die Schreinerarbeiten für das Schulhaus und

die Turnhalle an der Klingenstraße im Kreise III (Zürich)
an die Schreinermeister Theoph. Hinnen, M. Merzluffi und
Alb. Ramp.

Der Unterbau für den Stadthausquai in
Zürich an die Firma Locher u. Cie. in Zürich.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Wasserkräfte im Kanton Bern. Der Regierungsrat

hat im Jahre 1896 für mehrere größere Wasserwerkanlagen
und Elektrizitätswerke Konzessionen erteilt. So ward die

Kraft des Reichenbachs konzediert an die Wasserwerkanlage

Flotrov, die Birs bei Zwingen an die Wasserwerkanlage
Hofer u. Studer. Die Einwohnergemeinden Biel, Nidau,
Täuffelen, Gerolfingen, Hagneck, Erlach und Neuenftadt über-

trugen ihre Konzessionen für das Werk am Hagneckkanal an
die Aktiengesellschaft „Motor" für angewandte Elektrizität in
Baden. Das Wasser- und Elektrizitätswerk Rubin erhielt
1896 eine neue Konzession für die Kander bei Spiezwyler
bis Thunersee. Aber im laufenden Jahre hat die Gesellschaft

„Motor" diese Konzession bekanntlich ebenfalls erworben. Die
Gemeinde Münster erhält die grundsätzliche Konzession für
ein Wasserwerk an der Birs und die Gemeinde Diemtigen
für eine Anlage am Felderich und Kirel. Die gewaltige
Wasserkraft der schwarzen Lütschine bei Burglauenen war an

Pümpin und Herzog konzediert gewesen; es erfolgte die Ueber-

tragung der Konzession an Guyer-Zeller. Letzteres Werk hat
auch die Konzession für die weiße Lütschine bei Lauterbrunnen,
wo die Arbeiten bereits begonnen haben. Die Gemeinde

Laufen erhielt die Konzession für ein Wasserwerk zu Laufen
an der Birs.

Auch an der Emme und am Tannschachenbach im Rüders-
wylschachen soll eine Anlage erstellt werden; Konzessionäre
sind Eggimann, Hirsbrunner und Reinhard. Eine kleinere
Konzession für den Mühlebach bei Grindelwald wurde an
E. Gsteiger u. Cie. übertragen.

Der Bahnhof Goldau hat jetzt elektrische Beleuchtung;
dieselbe wird vom Elektrizitätswerk Schwyz geliefert.

Neues Elektrizitätswerks - Projekt. Herr Glieder im
S or nthal bei Hauptweil will seine bis heute nicht benutzte
Wasserkraft von 35 K? zur Gewinnung von elektrischer
Kraft benutzen und damit Hauptweil mit elektrischem Licht
und Kraft versehen. Die Winterthurer Firma Seeberger u.
Büttiker hat bezügliche Pläne aufgestellt.

Das Elektrizitätswerk Beckenried ist vollendet. Die
technische Anlage ist auch für weitere Kraft von Interesse.
Von einer Höhe von 360 Meter wird der Mühlebach in
Röhren von 25 Centimeter Lichtweite auf zwei Turbinen
neuester Konstruktion geleitet. Durch diese enormen Druck-
Verhältnisse von 36 Atmosphären werden 200 Pferdekräfte
disponibel, von welchen kaum 60 für die elektrische Be-
leuchtung des Dorfes in Anspruch genommen werden, während
130—140 Pferdekräfte zu industriellen Zwecken um den

billigen Preis von 100 Franken pro Pferdekraft zur Ver-
fügung stehen.

Das Werk ist gelungen, es lobt den Meister, und in
dieses Lob teilen sich Bell u. Cie. in Kriens, Brown,
Boveri u. Cie. in Baden und Zellweger in Wer

Elektrische Bahnen in Nidwalden. Der Nidwaldner
Landrat hat die Bewilligung zu einer Korrektion der Straße
Stans-Stansstad und Benutzung derselben zur Anlage einer
elektrischen Bahn unter der Bedingung erteilt, daß die beiden
Gesellschaften Stans st ad-Engelberg und Staus-
st a d - Sta n s sich einigen, daß die bestehende Straßenbahn-
anlage unter gleichzeitiger Korrektion der Straße umgebaut
und benutzt werde. Die Straße soll auf eine Breite von
wenigstens 6 Meter zwischen dem Zug und der der Straße
nächstgelegenen Schiene für Fuhrwerke fahrbar sein. Für
den Lokalverkehr zwischen Stans und Stansstad soll der

Bundesbeschluß vom 24. Juni 1892 maßgebend sein. Vom
Bahnhofe der Stanserhornbahn an ist das Bahngeleise nicht

mehr durch die ohnehin zu enge Straße weiter zu führen.
Die Bahngesellschaft hat die erforderlichen Kosten für Umbau
des Geleises, Straßenkorrektion, Landerwerb ec. zu übernehmen.

Die durch die waadtländische Elektrizitätsgesellschast
ins Werk gesetzte Zuleitung von Wasser aus dem Pays-
d'Enhaut hat nicht weniger als 14 Kilometer Tunnel nötig;
der längste auf Waadtländer Seite hat vier, auf Freiburger
Boden zweieinhalb Kilometer.

Die Elektrizitätswerke in Deuschland haben sich seit

anderthalb Jahren bedeutend vermehrt. Nach einer von der

„Elektrotechnischen Zeitschrift" veröffentlichten Statistik gab
es im Jahre 1894 nur 143, Anfang Oktober 1895 180
Elektrizitätswerke in Deutschland, wogegen am 1. März d. I.
265 in Betrieb waren. Inzwischen sind von den in der

Statistik als noch im Bau begriffen angeführten Werken 11
weitere fertiggestellt worden, sodaß sich gegenwärtig die Zahl
der in Betrieb befindlichen Werke auf 276 beläuft.

Neuer Telegraph. Ein neuer, nach Art der Schreib-
Maschinen konstruierter und ebenso zu benutzender elektrischer

Telegraph erregt seit kurzem in New-Aork im Kreise dortiger
Sachverständiger seiner zweckmäßigen Konstruktion und großen
Leistungsfähigkeit wegen Aufsehen, da derselbe imstande ist,
in einer Stunde gegen 2200 Worte zu übermitteln, die auf
einem Papierblatte in Zeilen von 6 Zoll Breite erscheinen.

Obgleich das Prinzip der Schreibmaschinen-Telegraphen nicht

ganz neu ist, so haben diese Systeme ihrer Kompliziertheit
und langsamen Arbeit wegen bis jetzt doch keine weitere Be-
achtung finden können, wogegen das vorliegende System sich

zur praktischen Anwendung sehr zu eignen scheint. (Mit-
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geteilt bom internationalen Batenibureau Sari ffr. Beichelt
Berlin NW 6.)

SJlifdjen be§ 9JiörtcI§ jum dauern, «er.
bitten uub ^Betonteren k.

Bei ber Bereitung beS BlörtelS toirb auffaflenb Diel
©leicpgülttgfeit gegeigt, fei eS für gewöhnliches Blauerwerf
ober SSerpufe. Slucp ift bas jefct gebräuchliche Bltfcpen für
Stampfbeton noch nitfet auf ber ©öpe, bte unbebingt über
!urj ober lang erreicht toirb unb bann auch feftgepalten
toerben muff.

©S panbelt fiep nämlich nipt bloS um ©rztelung be ft*
mö glicper Binbung, meldte ber ju mifcpenbe Hörtel
gtoifdjen beu berfcpiebenen Baumaterialien ^erfteüen foil,
fonbern aucp um gleichseitige Berpütung ber aßentpat&en
eingeriffenen Bergeubung beS BinbemtttelS.

@8 ift fcpon längft fonftatiert, baff biê ju einem ge=

toiffeu ©rabe mager gehaltene Hörtel nid^t nur bie gleiche,
fonbern bie beffere Berbinbung fcpaffen, als fette Blörtel;
gletchtoohï Wirb man aber unter 100 fßraltüern feine 10
finben, bie bie Dpatfadpen auSnüpen unb ba§ ift bod) gewtfj
fein 3ei<pen bon ftrebfamem ©eifte, melier unfere Seit be*

herrfchen foil.
Die größte Slbpäfion wirb berjentge Blörtel h«l>en,

beffen einzelne ©anbartifel, jebeS oljne BuSnapme, bollftän*
big mit talf ober ßement 2C. umpüßt finb. ©o, wie man
nun in ber gewöhnlichen SBäetfe tnifcht, ift e8 gerabep un«

möglich, baf? jebeS ©anbforn gleicpßiel Binbemittel erbalt.
Um fich baoon ZU überzeugen, barf man fiep nur etnige

Broben auf 3ugfeftigfett anlegen, was 3eber leicht felbft
bewerfftelligen fann. Blan wirb fich bann überzeugen, baff
e8 nur in ber feigen BlifdjungSmeife liegt, benn bie fßroben
bte man macpt, berettet man bocp felbftberftänblfch immer
au8 ein unb bemfelben Blatertal, alfe müfjten auch bte Be*

fultate ganz bie gleichen fein — Wa8 aber nicht borfommt

— Dtefe unumftöjjltcbe ©rfdjeinung muff Seben z«m 9ta<P*

benfen bringen; er macht bei biefen Bn>ben aber noch eine

weitere unb nicht miuberwichtige ©ntbecfung, nämlich er Wirb

alSbalb finben (wie fcpon ermähnt) ba& magere Blifcpungen
bis zu einem gewiffen ©rabe bie gleiche 3«0feftfgfeit habe«

als wie bie fetten nnb baS bebeutet im Bornperein nicht

bloS eine ©rfparniS an Binbemittel, fonbern es er

giebt fich aufjerbem bie Shaifache, bafs bie Bolumenber*

änberung etne bebeuteub rebuzierte, ber erzeugte Blörtel*

förper alfo foliber wirb.
Blan hört manchmal bon fünft ganz intelligenten gfaep*

leuten, wenn fte über bergleihen gefragt werben, bie ©nt*

fdjulbigung, baff fte z« folcpen „Bröbeleien" feine 3eit z«

„Oertröbeln" hätten u. f. W., fte hätten SBtcptigereS z« thuu.

— 3a aßerbtngS, wenn ein Fachmann ftcp feine 3eit
nimmt, baS, waS ©lementar in feinem flache unb burcpauS

feine Theorien präfenttert, „nicht näher fennen z« lernen",

fo unterfdjetbet er fiep «an einem anbern §anbwerfer nicht

mehr „ber ebenfalls baut".
Sllfo SBert auf bie ridhttge Blifcpung legen, baS wirb

fich uuauSbleibltch rentieren unb wirb feiner z« bereuen

haben, baff er einige ©lunben folgen „Bröbeleien" wlbmet.

UebrigenS brängen auch unfere täglich ßerfepärften Kontur*

renzoerhältniffe ganz öonfelbft baz«, ftcp jener ©parfamfeit

ZU btfïei&igen, bie gleichwohl gute Arbeiten ausführen läpt.

Bocp möge angebeutet fein, bafc baS gewöhnliche Blifcpen

bon £anb mittelft ©djaufel nicht ooßftänbfg ift, es foßte

üielmehr ein Apparat bazu oerwenbet werben, ber mtt abfo*

luter Sicherheit unb fch«ell mtfept. ©inen folchen Slpparat

fann fich Sebermann ohne ftaepfenntniffe felbft unb mit

wenigen Soften ^erfteßen nnb er wirb entfepieben ©rfolg

haben.

Sgrfdjiebetieê.
Der BerwaltuHQêrat ber S. C. B., ber am 23. 3uli

in D11 e n berfammelt war, pat u. a. für ©rmeiterungSbauten
unb für Slnfcpaffuna bon Boßmaterial, zum Seil auf Bedp*

nung beS 3apre8 1898, folgenbe namhafte Erebite bewißigt:
gfr. 750,000 für ©rweiterung ber Station ©iffach;

„ 361,500 „ „ Sangentpal;

„ 28,100 „ Berriegelung bon SBeicpen nnb ©fgnalen
im Bahnhof Bern;

„ 28,000 „ ©rgänzung ber SBafferftation beS Bahnhofes
BewSolotpurn;

„ 12,000 „ ©rgänzungSbauten im Bahnhof Burgborf;

„ 69,000 „ Sanbermerbungen bei Dlten;
„ 60,000 „ ©rWeiterungSbauten im ©üterbapnpof Bern ;

„ 440,000 „ Slnfcpaffung oon 5 ©chneßzugSlofomotiben ;

„ 187,400 „ „ „ 5 Bangierlofomotiben ;

„ 235,500 „ „ „ 15 Beifonenwagen;

„ 114,000 „ „ „ 30 offenen ©üterwagen;

„ 80,000 „ „ „ 10 ©epäcfmagen;

„ 12,000 „ „ „ 2 Slccumulatorenwagen.

Bon ber fürchterlichen ©ewalt beS Unwetters bora
20. Suit gibt bie burch amtliche ©chebungen beS ©emeinbe*
rates ©täfa feftgefteßte Dpatfacpe 3eugniS, bafj ßom 21. bis-

30. Suit auf ben beiben Bahnhöfen ©täfa unb ttertfon 130'
SBagenlabungen (gleich clrfa 700,000 ©tücf) Dachziegel aus®

gelaben worben finb. BlinbeftenS 300,000 ©tüdf finb per
Slcpfe in bie ©emeinbe ©täfa eingeführt worben, fobaj? alfo
ber ®efamt--3iegelbebarf ber ©emeinbe ©täfa bte 3'ffer bon
1 Btißlon ©tücf erreicht hat unb baS BebürfntS bamit nodf
nicht gebeeft ift. Die ©erberei 81. u. B. Bünter in Uerifon
hatte aßein 40,000 ©tücf 8te0el auf ihren Dächern z« er*'
fegen. Dte SluSlagen für 3ie0el, ©chinbelnunb Dachreparaturen
betragen in ©täfa über 100,000 gfr. Sludj ber Sulturfchaben:
ift ßtel ärger als anfänglich angenommen würbe. äBenn wir
in einer frühem Bummer ben ©efamt * ©haben, ben ©täfa:
erleibet, auf minbeftenS eine halbe Btißion ffranfen gefragt:
haben, fo finb wir, Wie fich tagtäglich beutlicher zeigt, bamit
weit unter ber BMrfttchfett geblieben. Der ®efamt=©<haben.

©täfaS bürfte bie fürdjterltche §öpe bon annäpernb einer

Bliflion f^ranfen erreichen unb in ben betroffenen BadjbarS*
gemeinben ift baS ©chabenberhältniS ein ähnliches.

(„ffiochenbl. b. Bez. Bleilen").
©in ©ammelbecfen bon rieftgen Dimenftonen, welches

300 SBißionen Sfubifmeter 3«halt faffen foß, Wirb zur 3eit
bon ber 2ßa{ferwerfSgefeüf<haft ber ©tabt Bofton gebaut.
Der Supalt biefeS BiefewBeferboirS, welches aßgemein als
gröpteS feiner 3lrt bezeichnet wirb unb einen glächenraum
bon 4000 SlcreS bebeeft, foß ben SSBafferbebarf ber genannten
©tabt auf 31/2 3ahre hinaus zu beefen bermögen. Der
baS ungeheure Beefen bei ©linton abfperrenbe Damm er«

hält eine Sänge non 1250 fÇufj bei einer fèôlje oon 158
g-ufe über ben ©mnbfelfen gemeffen. Das fjaffungSber*

mögen biefer Dpalfperre foß baSjenige ber berühmten
©roton Beferboire bei Bew g)orf um baS Doppelte über*

treffen.

Die Betfhiehung eines <Sdôornftcinë bon über 25
Bieter §öpe würbe nor furz'.m in Blanchefter im Staate
Bew=^orf borgenommen. Derfelbe würbe 300 Bieter bon
feinem alten ©tanbpunfte aufgefteßt, ohne bafj irgenb ein

Stein in bem ganzen Bauwerf locfer würbe. Das ©efamt*
gewiht beS ©djornftdnS betrug 100,000 Ätlogramm. Die
Bewegung beS ©cpornfteinS erfolgte mittelft einer SBtnbe,

unb eS arbeiteten feeps Blann neun Dage baran. ©8 ift
bieS mopl ber erfte gfafl, bafe ein ©epornftetn berfepoben

würbe, wäprenb man bisher fepon in Bmerifa §äufer unb

fogar auch i« jüngfter 3elt eine ganze ^irpe non ihrem
©tanbpunfte fortgerüeft patte.
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Das Mischen des Mörtels zum Mauern, Ver.
putzen und Betonieren:c.

Bei der Bereitung des Mörtels wird auffallend viel
Gleichgültigkeit gezeigt, sei es für gewöhnliches Mauerwerk
oder Verputz. Auch ist das jetzt gebräuchliche Mischen für
Stampfbeton noch nicht auf der Höhe, die unbedingt über
kurz oder lang erreicht wird und dann auch festgehalten
werden muß.

Es handelt sich nämlich nicht blos um Erzielung best-
möglicher Bindung, welche der zu mischende Mörtel
zwischen den verschiedenen Baumaterialien herstellen soll,
sondern auch um gleichzeitig- Verhütung der allenthalben
eingerissenen Vergeudung des Bindemittels.

Es ist schon längst konstatiert, daß bis zu einem ge-
wissen Grade mager gehaltene Mörtel nicht nur die gleiche,
sondern die bessere Verbindung schaffen, als fette Mörtel;
gleichwohl wird man aber unter 100 Praktikern keine 10
finden, die die Thatsachen ausnützen und das ist doch gewiß
kein Zeichen von strebsamem Geiste, welcher unsere Zeit be-

herrschen soll.
Die größte Adhäsion wird derjenige Mörtel haben,

dessen einzelne Sandartikel, jedes ohne Ausnahme, vollstän-
dig mit Kalk oder Cement zc. umhüllt sind. So, wie man
nun in der gewöhnlichen Weise mischt, ist es geradezu un-
möglich, daß jedes Sandkorn gleichviel Bindemittel erhält.
Um sich davon zu überzeugen, darf man sich nur einige
Proben auf Zugfestigkeit anlegen, was Jeder leicht selbst

bewerkstelligen kann. Man wird sich dann überzeugen, daß
es nur in der jetzigen Mischungsweise liegt, denn die Proben
die man macht, bereitet man doch selbstverständlich immer

aus ein und demselben Material, also müßten auch die Re-

sultate ganz die gleichen sein — was aber nicht vorkommt!

— Diese unumstößliche Erscheinung muß Jeden zum Nach-
denken bringen; er macht bei diesen Proben aber noch eine

weitere und nicht minderwichtige Entdeckung, nämlich er wird
alsbald finden (wie schon erwähnt) daß magere Mischungen
bis zu einem gewissen Grade die gleiche Zugfestigkeit haben

als wie die fetten nnd das bedeutet im Vornherein nicht

blos eine Ersparnis an Bindemittel, sondern es er

giebt sich außerdem die Thatsache, daß die Volumenver-

änderung eine bedeutend reduzierte, der erzeugte Mörtel-
körper also solider wird.

Man hört manchmal von sonst ganz intelligenten Fach-

leuten, wenn fie über dergleichen gefragt werden, die Ent-
schuldigung, daß sie zu solchen „Pröbeleien" keine Zeit zu

„vertrödeln" hätten u. s. w., sie hätten Wichtigeres zu thun.

— Ja allerdings, wenn ein Fachmann sich keine Zeit

nimmt, das, was Elementar in seinem Fache und durchaus

keine Theorien präsentiert, „nicht näher kennen zu lernen",
so unterscheidet er sich von einem andern Handwerker nicht

mehr „der ebenfalls baut".
Also Wert auf die richtige Mischung legen, das wird

sich unausbleiblich rentieren und wird Keiner zu bereuen

haben, daß er einige Stunden solchen „Pröbeleien" widmet.

Uebrigens drängen auch unsere täglich verschärften Konkur-

renzverhältnisse ganz vonselbst dazu, sich jener Sparsamkeit

zu befleißigen, die gleichwohl gute Arbeiten ausführen läßt.

Noch möge angedeutet sein, daß das gewöhnliche Mischen

von Hand mittelst Schaufel nicht vollständig ist, es sollte

vielmehr ein Apparat dazu verwendet werden, der mit abso-

luter Sicherheit und schnell mischt. Einen solchen Apparat

kann sich Jedermann ohne Fachkenntnisse selbst und mit

wenigen Kosten herstellen und er wird entschieden Erfolg

haben.

Verschiedenes.

Der Verwaltungsrat der 8. L. L., der am 23. Juli
in Ölten versammelt war, hat u. a. für Erweiterungsbauten
und für Anschaffung von Rollmaterial, zum Teil auf Rech-

nung des Jahres 1898, folgende namhafte Kredite bewilligt:
Fr. 750,000 für Erweiterung der Station Sissach;

„ 361,500 „ „ „ „ Langenthal;

„ 28,100 „ Verriegelung von Weichen und Signalen
im Bahnhof Bern;

„ 28,000 „ Ergänzung der Wasserstation des Bahnhofes
Neu-Solothurn;

„ 12,000 „ Ergänzungsbauten im Bahnhof Burgdorf;

„ 69,000 „ Landerwerbungen bei Ölten;
„ 60,000 „ Erweiterungsbauten im Güterbahnhof Bern ;

„ 440,000 „ Anschaffung von 5 Schnellzugslokomotiven;

„ 187,400 „ „ „ 5 Rangierlokomotiven;

„ 235,500 „ „ „ 15 Personenwagen;

„ 114,000 „ „ „ 30 offenen Güterwagen;

„ 80,000 „ „ „ 10 Gepäckwagen;

„ 12,000 „ „ „ 2 Accumulatorenwagen.

Von der fürchterlichen Gewalt des Unwetters vom
20. Juli gibt die durch amtliche Erhebungen des Gemeinde-
rates Stäfa festgestellte Thalsache Zeugnis, daß vom 21. bis
3V. Juli aus den beiden Bahnhöfen Stäfa und Uerikon 130-

Wagenladungen (gleich cirka 700,000 Stück) Dachziegel aus-
geladen worden sind. Mindestens 300,000 Stück sind per
Achse in die Gemeinde Stäfa eingeführt worden, sodaß also
der Gesamt-Ziegelbedarf der Gemeinde Stäfa die Ziffer von
1 Million Stück erreicht hat und das Bedürfnis damit noch!

nicht gedeckt ist. Die Gerberei A. u. R. Pünter in Uerikon

hatte allein 40,000 Stück Ziegel auf ihren Dächern zu er-
setzen. Die Auslagen für Ziegel, Schindeln und Dachreparaturen
betragen in Stäfa über 100,000 Fr. Auch der Kulturschaden
ist viel ärger als anfänglich angenommen wurde. Wenn wir
in einer frühern Nummer den Gesamt - Schaden, den Stäfa
erleidet, auf mindestens eine halbe Million Franken geschätzt

haben, so sind wir, wie sich tagtäglich deutlicher zeigt, damit
weit unter der Wirklichkeit geblieben. Der Gesamt-Schaden

Stäfas dürfte die fürchterliche Höhe von annähernd einer

Million Franken erreichen und in den betroffenen Nachbars-
gemeinden ist das Schadenverhältnis ein ähnliches.

(„Wochenbl. d. Bez. Meilen").
Ein Sammelbecken von riesigen Dimensionen, welches

300 Millionen Kubikmeter Inhalt fassen soll, wird zur Zeit
von der Wasserwerksgesellschaft der Stadt Boston gebaut.
Der Inhalt dieses Riesen-Reservoirs, welches allgemein als
größtes seiner Art bezeichnet wird und einen Flächenraum
von 4000 Acres bedeckt, soll den Wasserbedarf der genannten
Stadt auf 3>/z Jahre hinaus zu decken vermögen. Der
das ungeheure Becken bei Clinton absperrende Damm er-
hält eine Länge von 1250 Fuß bei einer Höhe von 158
Fuß über den Grundfelsen gemessen. Das Fassungsver-
mögen dieser Thalsperre soll dasjenige der berühmten
Croton Reservoire bei New - Aork um das Doppelte über-

treffen.

Die Verschiebung eines Schornsteins von über 25
Meter Höhe wurde vor kurzem in Manchester im Staate
New-Iork vorgenommen. Derselbe wurde 300 Meter von
seinem alten Standpunkte aufgestellt, ohne daß irgend ein

Stein in dem ganzen Bauwerk locker wurde. Das Gesamt-
gewicht des Schornsteins betrug 100,000 Kilogramm. Die
Bewegung des Schornsteins erfolgte mittelst einer Winde,
und es arbeiteten sechs Mann neun Tage daran. Es ist
dies wohl der erste Fall, daß ein Schornstein verschoben

wurde, während man bisher schon in Amerika Häuser und

sogar auch in jüngster Zeit eine ganze Kirche von ihrem
Standpunkte fortgerückt hatte.
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